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roenjt e§ gelänge, j. B. bte ©onnenßraßlen unferer Soge
tn einfacher SBeife itt cleftrifcße @nergte umjuroanbeln
unb tn bauerßafter äßeife anpfammeln? Sann mürbe
ber Sag fommen, mo man Öfen unb 3entra(f)eijförper
nur nodß in Mufeen al§ 3®ugen menfßltcßen ©trebenê
alter 3«t feßen mürbe, bie bominterenbe ^etjung märe
bann bie elettrifcße. @in SBeßfet auf baßtn bürfte aber
rooßl noß ntßt btéfoniiect merbett.

flu$$telluti9$we$en.
Sie îîetamiï an ber ©djroei§. SanbeianlfteBung

im ©afar im Sörßi ift retcß oertreten. SieS mirb ge=

miß jeben ©efudjer freuen, ber roeiß, mie meit oerbreitet
biefe fiauSlnbuftrie in unferem Sanbe iß, bie ficß in
einzelnen Seilen zu roirtlißen ffàbriîbetrteben auäpbilben
beginnt. Stehen ben betannten ^ßcobüfter ber Söpfe»
reien non ©era, Sangnau, ©tefßsburg, Deimberg, Sßun
unb 3ö*idß ßnben mir aucß bie ftar! aufftrebenbe ©or=
jcHanfabrif In Sangentßal, bie fiß mit @rf?(g Mäße
gibt, biefe in ber ©ßroelz eßemalS ßeimifcße Jfnbu»
ßrte mteber einzubürgern. 9111 e biefe 58u§ßeE(er ßaben
ßß in ©erbinbung mit Künfilern unb Künstlerinnen be=

müßt, für ben ©afar neue, originelle ©egenftänbe ju
fßaßen unb* ber befte ©erceiS für bie JRißtigfeit ißreS
©orgeßcnS iß bte ©etiebtßelt, berèn fiß biefe Slrtiîel bei
ben ©efußern be§ ©afarS erfreuen. Stehen Keinen
Mippfaßen, neben aBanbtettern unb ©lumenoafen ßnben
mir oiele ©ebraußSgegenftänbe, bie tn ißrer eßt fßroet
zerifßen ©igenart rooßl auf jeben Sifß paffen unb
manßem greube maßen merben. 3luß bie alte Kunft
ber ©laSmalerei iß oertreten unb bie Keinen SBappem
fßetben w. merben gemiß ein gebiegener 3iwmerfct)mudt
fein.

(tilget.) Sie ff.«'®. Moôelfabtiî Jorgen » ©taraS"
ßat an ber ©ßroeiz. SanbeSauSftellung in ©em
1914 bte ©otberie Mebaille erßalten. @3 iß bie§
bte ßößfte 31 u§zei^nung, bte in biefer ©ranße er»

teilt mürbe.
4, t«.i.... •

©am batjerlfßen £)olzmarft. Sie Stufbereitungen
oon Stumbßöläern tn ben fjorßen geßen tangfam oor
Pdf, roeil ein großer Seil ber SBalbarbeiter zum Militär»
bienß herangezogen mürbe. Sie golge ßieroon mirb fein,
baß bie Stünbßoljoerfteigerungen auf eine fpätere
3eit roie fonß gelegt, merben müfjen unb ba§ Slngebot
fcßroäßer fein mirb. ©orläußg ßeßen ben ©ägeroerfen
noß genügenb Stunbßöljer jur ©etfßgung, fo baß ge=
orbneter ©etrieb überall ba ftattßnben fann, mo niißt
Aufträge unb genügenb Slrbeiter feßlen. ©in Seil 1er
©ägeroerfe, befonberl bie Ketneren, liegen ßiH; oiele
arbeiten mit befßränftem ©etrieb. ^nfolgebeffen ßält ßß
ber Stunbßoljoerbraudß auf mäßiger £öße. SBäßrenb im
©ormonat bie Maßfrage naß ©apierßöljern er=
ßebtiß abnaßm, roeil Çânbler forooßl, rote auß 3eHßoß»

.jfabriten, mit genügenb SB are oerfeßen roaren, befeßigte
ßß neuerbtngS ber StarK roieber etroa§, al§ ffolge ber
burdß ben Krieg oerßtnberten ©infußr auelänbifdjer 2Bare.
Sie bitligenl ißaplerßotgangebote fübbeuiftßer girmen finb
infolgebeffen pom SJtarft oöllig oerfdßrounben. SJian
oerlangt ßeute allgemein 1—2SJIÎ. für ben Staummeter
rneßr als oor SBocßen. 3u Slbfdßlüffen tarn e§ allerbing§
nidßt# roeil unmittelbarer ©ebarf nicßt oorliegt unb bie
SCBare obneßht roegen teilroeifer Sperrung beâ ®üter=
oet!eßr§ auf ben ©aßnen jurjeit nicßt oerfanbt merben
fann. ^oljfcßnittroaren für prioate 3mede mürben

nur fpärlicß beßeüt. Ser ganje ©erfeßr erftredte fiß jait
auSfdßließlicß auf Steferungen an bte SOtilitäroerroaliunaeil
Sie Aufträge oon biefer Seite betrafen aber nicßt ti®
Kantßöljer aller 3lrt, fonbern aucß ©retter, Satten unb

SHaßmen. ©et überaus ïurjen Siefetßißen rourben fût

Slrmeelieferungen faß burdßroeg auSlömmliße «jta
bemilligt. gür Sajarettbauten rourben tteuerbingä

ßatlluße SJtengen §olj bei ben Sägemerten unb ffoij,
großßanblungen in Stuftrag gegeben. Ste ©rettet,
erjeugung auf ben ©ägeroerfen ßat bebeutenb abge.

nommen, fo' baß nennenSmerte ©ermeßrung ber ©efiänbe

neuerblngS nidßt ßattßnben tonnte, Stoßbein enthalten
bte Säger an ben §erßetlung§» unb ©tapelpläßen jum
Seil immer nocß namßafte SJtengen fcßmaler 3Bare. ®i(

©efeßäftigung ber Kiftenfabrifen naßm neuerbtngS

mertließ babureß ?u, roetl ßdß umfaffenber ©ebarf bet

Irmeen zeigte, meldße biefe Stiften pt ©eförberung oon

SebenSmitteln, ©etbanb^eug unb Munition benötigen,

©3o ßdß bte Ktßenfabtifen an fiolgfiapelpläßm beßnben,

tonnte ber oermeßrte ©ebarf an Kifienbrettern im aDge=

meinen letcßt gebedtt merben; bei anbeten gabtifen trat

jum Seil fdßon Knappheit an Sioßmare etn, weil bet

©aßnbezug immer nodß nidßt aufgenommen merben tonnte,

Ser ©icßenfcßnittßolzmarft beßnbet fiß tn überaus

ungünßiger ©erfaffung. Sagen fcßon oor Krieg§au§brui|
bte ©erßältniffe an biefem Martt feßr im argen, fo

oerfßleßterten fiß biefe tnzroifßen nocß roetter in ©et=

btnbnng mit bem zurüdfgegangenen ©ebarf. Ste meifte«

Möbelfabrifen liegen oöllig ftiU. ©ebarf oon btefet

©eite liegt baßer nidßt oor, unb ba außerbem aber auß

ber ©erbraucß am ©aumarft unroefentliß ift, finb bie

greife feßr fßatf gebrüctt. Stucß ber Kiefernßoljmarft
lag überaus ftiU. ^

©om föbDentfßen Koßlenmarlt. Ser Krieg rief

ftarte ©eränberungen am fübbeutfdßen Martte ßerbot,

3unäd)ft mußte:-bie fyui'berung auf ben 3^«
©iißrgebiete§ unb ber ©aar mefctttlidß eingefßränft

merben; bie neuerbtngS gefütterten Koßlett bürften

nur *etmn*;ll5—40 ißrogent ber regelmäßigen ©eroinmmg

in griebcriSgeitcn auätnacßen. SBoßl rourbe bie SMfufir,

feit SluSbrud) beS Krieges, unterbnnben, auf ber anbeten

©eite aber trat ein feßr großer ©ebarf ber $eereöbeu

mattung ßcroov, fo baß troßbem Knappheit an Söare

auftreten mußte. Siefe Knappßeit mitrbe noß Per»

fdjärft baburd), baß furge 3*^'i bie ©ßiffaßrt ööllig

'bracßtag unb ber ©ifenbaßnberfaub ebenfalls unter»

biiiibeu mar. ülllmäßlicß fommt nun freilidß bie @d#

faßrt micber in @ang, ba eS aber an ber crfotberlidßen

©efaßuug ber Mannftßaft feßlt, tann ber ©etrieb Por=

läußg nur in eingeftßräuKem Maß in ®ang geßnltcn

merben. Sabei beftanb bie ^auptzufußr bon ©renn»

ftoffen an bcii fübbeutfdßen Marft mäßrenb ber teßten

beiben Söocßen attS für bie §eere§bermattung beftimmf«
SBare, 9teiterbiugS fann nun aucß roieber baö ©roß»

gemerbe auf bem ©cßienenroeg mit ©rennftoßen Dp

forgt merben, jum Seit aber autß roieber ber Klein»

ßanbel. Sie großen iubuftrietlen Söerfe, betten itt ben

meiften fÇciôen anfeßnlicße Sagerborräte guftattert EafflW.

maten aftSreicßenb mit ©rennftoffen berforgt, guntal

ba fie fafi bureßroeg nur mit befeßränftem ©etrieb

arbeiteten, ©ei Heineren SBerfen tarn bagegen jneßr

Mangel an Koßleit jum KitSbrud. ©oroeit bie

mit SSafferfraft arbeiten, tonnten fie ben ©etrieb öl)«

§inbernis burcßfiißren. Sie Sluforberungen ber ^ßribat»

fitnbfdßaft an ©rennftoffe für |>erbft=: unb SSSinterbeW

rcarett burdßroeg ftarf. ©iele, Kleinßänbter tonnten w

Slnfprüdße nicßt erfüllen, ba ißnen bisßer ber wä
bon SBare bur iß bie ©ifenbaßn abgefdjnitten mat ®

nädifte 3eit bürfte aucß • barin ©efferung Ortnge.

3M>en ben Üiußrtußien roaren audß ©aarfoßten M?/
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wenn es gelänge, z. B. die Sonnenstrahlen unserer Tage
in einfacher Weise in elektrische Energie umzuwandeln
und in dauerhafter Weise anzusammeln? Dann würde
der Tag kommen, wo man Öfen und Zentralheizkörper
nur noch in Museen als Zeugen menschlichen Strebens
alter Zeit sehen würde, die dominierende Heizung wäre
dann die elektrische. Ein Wechsel auf dahin dürfte aber
wohl noch nicht diskontiert werden.

KU55tèIIU»g!M5èN.
Die Keramik an der Schweiz. Landesausstellung

im Basar im Dörfli ist reich vertreten. Dies wird ge-
w!ß jeden Besucher freuen, der weiß, wie weit verbreitet
diese Hausindustrie in unserem Lande ist, die sich in
einzelnen Teilen zu wirklichen Fäbrikbetrieben auszubilden
beginnt. Neben den bekannten Produkten der Töpfe-
reien von Bern, Langnau, Stesfisburg. Heimberg, Thun
und Zürich finden wir auch die stark ausstrebende Por-
zellanfabrik in Langenthal, die sich mit Erfolg Mühe
gibt, diese in der Schweiz ehemals heimische Indu-
strie wieder einzubürgern. Alle diese Aussteller haben
sich in Verbindung mit Künstlern und Künstlerinnen be-

müht, für den Basar neue, originelle Gegenstände zu
schaffen und' der beste Beweis für die Richtigkeit ihres
Vorgehens ist die Beliebtheit, deren sich diese Artikel bei
den Besuchern des Basars erfreuen. Neben kleinen
Nippsachen, neben Wandtellern und Blumenvasen finden
wir viele Gebrauchsgegenstände, die in ihrer echt schwei
zerischen Eigenart wohl auf jeden Tisch passen und
manchem Freude machen werden. Auch die alte Kunst
der Glasmalerei ist vertreten und die kleinen Wappen-
scheiben zc. werden gewiß ein gediegener Zimmerschmuck
sein.

(Mitget.) Die A.-G. Möbelfabrik Horgen - Glarus
hat an der Schweiz. Landesausstellung in Bern
1914 die Goldene Medaille erhalten. Es ist dies
die höchste Auszeichnung, die in dieser Branche er-
teilt wurde.

Holz-Marktberichte.
Vom bayerischen Holzmarkt. Die Aufbereitungen

von Rundhölzern in den Forsten gehen langsam vor
sich, weil ein großer Teil der Waldarbeiter zum Militär-
dienst herangezogen wurde. Die Folge hiervon wird sein,
daß die Ründholzversteigerungen auf eine spätere
Zeit wie sonst gelegt werden müssen und das Angebot
schwächer sein wird. Vorläufig stehen den Sägewerken
noch genügend Rundhölzer zur Verfügung, so daß ge-
ordneter Betrieb überall da stattfinden kann, wo nicht
Aufträge und genügend Arbeiter fehlen. Ein Teil der
Sägewerke, besonders die kleineren, liegen still; viele
arbeiten mit beschränktem Betrieb. Infolgedessen hält sich
der Rundholzverbrauch auf mäßiger Höhe. Während im
Vormonat die Nachfrage nach Papierhölzern er-
heblich abnahm, weil Händler sowohl, wie auch Zellstoff-

Fabriken, mit genügend Ware versehen waren, befestigte
sich neuerdtngs der Markt wieder etwas, als Folge der
durch den Krieg verhinderten Einfuhr ausländischer Ware.
Die billigerrPapierholzangebote süddeutscher Firmen sind
infolgedessen vom Markt völlig verschwunden. Man
verlangt heute allgemein 1—2Mk. für den Raummeter

Mehr als vor Wochen. Zu Abschlüssen kam es allerdings
nicht, weil unmittelbarer Bedarf nicht vorliegt und die
Ware ohnehin wegen teilweiser Sperrung des Güter-
Verkehrs auf den Bahnen zurzeit nicht versandt werden
kann. Holzschnittwaren für private Zwecke wurden

nur spärlich bestellt. Der ganze Verkehr erstreckte sich ß»
ausschließlich auf Lieferungen an die Militärverwaltung^
Die Aufträge von dieser Seite betrafen aber nicht nw
Kanthölzer aller Art, sondern auch Bretter, Latten und

Rahmen. Bei überaus kurzen Lieferfristen wurden sm

Armeelieferungen fast durchweg auskömmliche Prch
bewilligt. Für Lazarettbauten wurden neuerdingz
stattliche Mengen Holz bei den Sägewerken und Höh,

großhandlungen in Auftrag gegeben. Die Bretter,
erzeug un g auf den Sägewerken hat bedeutend abge.

nommen, so daß nennenswerte Vermehrung der Bestände

neuerdings nicht stattfinden konnte. Trotzdem enthalten
die Läger an den Herstellungs- und Stapelplätzen zum

Teil immer noch namhafte Mengen schmaler Ware. Die

Beschäftigung der Kistenfabriken nahm neuerdingz
merklich dadurch zu, weil sich umfassender Bedarf der

Armeen zeigte, welche diese Kisten zur Beförderung von

Lebensmitteln, Verbandzeug und Munition benötigen.

Wo sich die Kistenfabriken an Holzstapelplötzm befinden,

konnte der vermehrte Bedarf an Kistenbrettern im allge-

meinen leicht gedeckt werden; bei anderen Fabriken trat

zum Teil schon Knappheit an Rohware ein, weil der

Bahnbezug immer noch nicht aufgenommen werden konnte.

Der Eichenschnittholzmarkt befindet sich in überaus

ungünstiger Verfassung. Lagen schon vor Kriegsausbruch
die Verhältnisse an diesem Markt sehr im argen, so

verschlechterten sich diese inzwischen noch wetter in Ver-

bindung mit dem zurückgegangenen Bedarf. Die meisten

Möbelfabriken liegen völlig still. Bedarf von dieser

Seite liegt daher nicht vor, und da außerdem aber auch

der Verbrauch am Baumarkt unwesentlich ist, sind die

Preise sehr scharf gedrückt. Auch der Kiefernholzmarlt
lag überaus still.

Vom süddeutsche« Kohlenmarkt. Der Krieg ries

starke Veränderungen am süddeutschen Markte hervor.

Zunächst mußte die Förderung auf den Zechen des

Rnhrgebietes und der Saar wesentlich eingeschränkt

werden; die neuerdings geförderten Kohlen dürsten

nur 'etwn'Ä5--4() Prozent der regelmäßigen Gewinnung

in Friedenszeiten ausmachen. Wohl wurde die Aussuhr,

seit Ausbrnch des Krieges, unterbunden, auf der anderen

Seite aber trat ein sehr großer Bedarf der Heeresver-

wattung hervor, so daß trotzdem Knappheit an Ware

auftreten mußte. Diese Knappheit wurde noch ver-

schärft dadurch, daß kurze Zeit die Schiffahrt völlig

' brachlag und der Eisenbahnversand ebenfalls unter-

bunden war. Allmählich kommt rinn freilich die Schiff-

fahrt wieder in Gang, da es aber an der erforderlichen

Besatzung der Mannschaft fehlt, kann der Betrieb vor-

läufig nur in eingeschränktem Maß in Gang gehalten

werden. Dabei bestand die Hauptzufuhr von Brenn-

stoffen an den süddeutschen Markt während der letzten

beiden Wochen aus für die Heeresverwaltung bestimmter

Ware. Neuerdings kann nun auch wieder das Groß-

gewerbe auf dem Schienenweg mit Brennstoffen vcr-

sorgt werden, zum Teil aber auch wieder der Klein-

Handel. Die großen industriellen Werke, denen in den

meisten Fällen ansehnliche Lagervorräte zustatten kamen,

waren aüsreichend mit Brennstoffen versorgt, zumal

da sie fast durchweg nur mit beschränktem Betricv

arbeiteten. Bei kleineren Werken kam dagegen mch

Mangel an Kohlen zum Ausdruck. Soweit die Werke

mit Wasserkraft arbeiten, konnten sie den Betrieb ohm

Hindernis durchführen. Die Anforderungen der Privat

knndschaft an Brennstoffe für Herbste und Winterbedml

waren durchweg stark. Viele Kleinhändler konnten de

Ansprüche nicht erfüllen, da ihnen bisher der BiW

von Ware durch die Eisenbahn abgeschnitten war -u

nächste - Zeit dürfte auch darin Besserung bnuge >

Neben den Ruhrkohlen waren auch Saarkohlen knaff,
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namentlich aufbereitete ©orten. 9Ranä)c Serbraucher
werben, wenn e§ fiel) mit ihren Serfeueruttgen ein»

rieten läfjt, an ©teile ber ©tüdlohlen jefct mehr gein»
foljfen öermenben, worin bie Sefiänbe am reicpchften
finb. 9ln Kols fei)(t e§ übrigens audj nicht. ®S lagern
cm ben oberrheinifdjen @tapelplä|en fornohl bon Sred)»
aK aud) bon ©aSlofS beträchtliche Süiengen, bie pr
vorläufigen Serforgung beS SRarEieS gut ausreißen
njerben. @ut befcijt finb borläufig audj bie Sager in
SBraunto^IenbrifettS. ®afi, feit SluSbrud) beS Krieges,
bie ßufu^ren englifcher Kohlen aufhören, bleibt auf
unfern SDtarEt ohne ©inwirfung, weit border fd)on nur
noch Meine SKengen biefer auSlanbifdjen SBare einge»

führt würben.

Umcbiedeiies.

f »anmeifter 3ofeph Uhler tu @mmt$I)ofett (£f)ur=
gau) ift am 9. September geftorben. @t lief? eS (ich
itlcîjt nehmen, troh feines fjofyen 9l(ter8 oon 78 3al)ten
bis bor lurjet Seit, ba er einen ©chlaganfafl erlitt,
feinem umfangreichen @efd)äft mit außergewöhnlicher
gnergte oorpfteljen. SBährenb mehr all einem halben
3af)rïjunbert war bem Serftorbenen baS ©lüd beferleben,
oon tletnen Anfängen an, feinen SGBirtungSlretS bis pr
hohen Slüte auSpbehnen. £unbette ber oerfchtebenften
èauten ftnb au§ feinem unermüblichen ©elfte hetoor«
gegangen, Gabrilen, Sehranftalten, Kirchen, SBoßnbäufer,
Süden fowte bie belannteften großartigen Sdjlöffer tn
ber Umgebung berewigen feine SdjaffenSfreubigfett. ïroh
feiner gemaltigen gefdjäftlidjen 3nanfprud)na()me hat
betfelbe pbem ber ßeimalgemelnbe fetne oorjüglid)en
®tenfte pr Serfügung gefteUt. Qahrjehnte gehörte ber
fet&e bem ©emeinberate, ber ©djuloorfteherfcljaft fomie
nnberen Smtern an unb eS hat ©mmiSbofen bem

Sahingefdjiebenen SteleS p oexbanfen.

$atlehenôlûffe Der ©djweijerifdje» ©ibgeuoffenfehaft.
©emäß Sefchlufj beS SunbeârateS bom 9. September
roirb bie ®arlehenSlaffe ihre ©efd&äfte am 21. September
biefeä QahreS begtnnen. Ste errichtet 3weigniebet»
laffungen bei ben 3 roetgan flatten ber Schmeijerifchen
Stationalbanf in 93afel, Sern, ©enf, Saufanne,
öujern, SReuenburg, St. ©allen ünb 3ö*id)*
SMefe ßroeigniebetlaffungen ftnb oon ber 3entraloetwaI»
tung angemtefen, fd)on oom 15. September an ®arlehen§»
gefuche entgegenjunehmen.

511$ SßoxfißenDe nnb SRUglteDer Der Drt$fomitee$
Der $atlehenü!affe Der fdjweijerlfchen ©ibgenoffen»
Ihnft wählte ber SunbeSrat: $ür 93 a f e t: Sorjihenber
Sari fpenrici, ®ireltor ber gwetganftalt 93afel; als weitere
ÏÏRilglieber: ©rnft Sauer, ®treltor ber ßanbwerfetbanf
®afel, SB. Stumpf bon SaliS, ®elegierter ber Stumpffähen
Rreppmeberei in 93afel. SliflauS Stödlin, Inhaber ber
Sterna StiîlauS Stödlin u. ©te. in 93afel. güt Sern:
®oxfthenber ©ottlieb ©afner, ®ireltor ber gmeiganfialt
®etn; wettere ïïftitglieber: 91: 9leflig, Subbirellor ber
Kantonalbanl Sern, 3- Knuchel, ©efd)äftSführet beS

SetbanbeS lanbmirtfchaftlicher ©enoffenfehaften bon Sern
unb benachbarter Kantone, 3- Sd)netber=2Rontanbon,

delegierter beS SermaltnngSrateS b#r Seretnigten
®tal)troerle, ©ugen oon Sören, oom fpaufe Süren &

StotariatS» unb Sachwalterbnreau in Sern, 3
®<hdltin tn Surgborf, ®elegierter beS SerwaltungSrateS
bet Seretnigten Setnenwebereien SBoxb unb 3. Scheitlitt,
'für Sujern: Sorfi^enber ©buarb gunitsfdj, ®ireftor
bet 3weiganftalt Sutern : wettere Sftitglteber: ©. 91. Eurto
£feqet in girma ©urti & ©te. in Sutern, §:Iüeler,
Weltor bet Kantonalbanl S^wgi, ©ottfrieb

©eriähtSpräftbent tn KrtenS, 9tloiS ßäfliger, 3"haber
eines ©efchäftSbureauS in Sern, ffnr St. ©allen:
Sorjthenber SBalter SBalfer, ®ireïtor ber gmeiganftalt
St. ©aßen; wettere äJlitglieber: Senfal 3"ltaS Stein»
mann in St. ©aßen, Dtto Schwetjer, Teilhaber ber
Sanîfirma Srettauer & ©te., St. ©aßen, ©rnft Kuhn»
SRüßer in ®egerShetm, Teilhaber ber Stidereifirma Kuhn
& ©te, ©äfar 3lUher=9Bitb, Kaufmann in St. ©aßen,
gür 3ûrfich: Sorfthenber Karl Steiger, Subbireltor ber
3metganftalt 3öti<h ; wettere SJiitglieber ©. 9lbegg, oon
ber girma 9lbegg & ©ie., 3ürich, 3- Süchtnger, Dber»
ingénieur ber girma Soccer & ©le., 3ütiäh, St. Sau»

mann, Kaufmann in 3örid?, ©. Sürle»9llbrecht, tn
fÇirma Sütle & 9tlbrec|t tn 3ürich, ßofmetfter, alt
Sanlbireltor tn 3örich-

SnnDeSratSbefthlnB betreffenD fÇrifterftredungen
für ©rftnDnngSpatente unb gewerbliche SRufter unD
SRoDetle. 1. 3"« Sejahinng ber ÇtnterlegnngSgebûhr,
fowie ber erften 3ah«e$flebühr für ©rfinbungSpatente,
bie tn ber 3cit oom 1. Sluguft 1914 etnfchHeßUch bis
nnb mit 31. ®ejember 1914 angemelbet werben, wirb grift
bis jurn 9lblanf beS 31. ®ej. 1914 gewährt. 9US 9lnmelbungS»
batum ber in bem angegebenen 3«H*aum eingereichten
Satentgefudje gilt baS ®atum, an welchem bem elbg.
9lmt für geiftigeS ©igentnm ein fchtiftlicher 9lnirag auf
©rteilung beS patentes eingereicht nnb aufjerbem ber

3iffer 1 beS erften SlbfatjeS beS 9lrt. 6 ber SoßjtehungS»
perorbnung jum SunbeSgefeh oom 21. 3aui 1907, be=

treffenb bte ©rfinbungSpatente entfprodjen worben ift.
2. 3uï Sejahlmiß ber ©ebüßren:
1. für baS jwette ober eines ber folgenben patent»

fahre,
2. für bte jroelte ober bte britte Sdjuhpetiobe oon

Hinterlegungen gewetblic|er Sßiufter ober SRobeße

wirb, fofern bie gefehlldjê 3ahI«ngSnachfrtfi in ber 3eit
oom 1. 9lugufi 1914 etnfdhlieBHäh bis unb mit 31. ®ej.
1914 enbigen würbe, etne aufjetorbentliche SSachfrift bis

pm 9lblanf beS 31. ®ejember 1914 gewährt.
3. fßtioritätSauSweife für bte oor bem 10. Stooember

1914 eingetragenen ©rfinbungSpatente unb gewerblichen
SRufter ober SRobeße, beren 9lnmelbungSbatuitt bem
30. 9lpril 1913 nachgeht, lönnen bis pm 9lblanf beS

31. ®ejember 1914 nachgereid)t werben.

SuuDe$rat$hefchluB betreffenD 9tbänDernug Der

SoQjiehungSaerotDnnng über bie in HanDcl unD

Setlehr gebrauchte« fiSngen» unb H^hlmafie, @e<

ml^te uuD SEÖagen. ®ie Soß^iehungSPerorbrntug be»

treffenb bie in ßatibel unb Serlchr gebrauchten Sängen»
unb Hot)lmafie, ®ewid)te unb SBagen, bom 12. San.
1912, erhält folgenbe Slbänberung:

®er Slrtilel 12 wirb aufgehoben unb burd) folgenbe
Seftimmungen erfeßt :

9lrt. 12. SBein, Dbftwein, ©pirituofen unb Sier
bürfen bei fafiweifem Serfaitf nur in geeichten Raffern
abgegeben werben. ®ie ©ichung beftel)t bei ben Raffern :

a. in ber Sejeichnung beS SaragewichteS, bem ©tem»
petjeichen unb ber Sahrphh wenn fid) ber Ser»
lauf nach bem ©ewicht üoßjiet)t, ober

b. in ber Eingabe beS ßtauminhalteS, bem amtlichen
Stempel unb ber Satjrphh 'usnn fich ber Ser»
lauf nach Solumcn boß^ieht, ober

c. in beiben 9lngoben bei freier 3Bahl ber Ser»
laufSart.

gür alle hölzernen gäffer wirb feftgefe|t, ba§ bie

im Saufe eines 3al)teS angebrachten ©ichpidjen bei

Sierfäffern ©üttigleit befi^en bis ©übe 3uni be§ britt»
folgenben KalenberjahreS, bei Raffern für SBein, Obft»

Nr. sS Jllustr. schwkiz Handw

namentlich aufbereitete Sorten. Manche Verbraucher
werden, wenn es sich mit- ihren Verfeuerungen ein-

richten läßt, an Stelle der Stückkohlen jetzt mehr Fein-
kohlen verwenden, worin die Bestände am reichlichsten

sind. An Koks fehlt es übrigens auch nicht. Es lagern
nn den oberrheinischen Stapelplätzen sowohl von Brech-
als auch von Gaskoks beträchtliche Mengen, die zur
vorläufigen Versorgung des Marktes gut ausreichen
werden. Gut besetzt sind vorläufig auch die Lager in
Brannkohlenbriketts. Daß, seit Ausbruch des Krieges,
die Zufuhren englischer Kohlen aufhören, bleibt auf
unsern Markt ohne Einwirkung, weil vorher schon nur
noch kleine Mengen dieser ausländischen Ware ejnge-
führt wurden.

ìlmchieàî.
Baumeister Joseph Uhler i« EmmiShofe« (Thur-

gau) ist am 9. September gestorben. Er ließ es sich

nicht nehmen, trotz seines hohen Alters von 78 Jahren
bis vor kurzer Zeit, da er einen Schlaganfall erlitt,
seinem umfangreichen Geschäft mit außergewöhnlicher
Energie vorzustehen. Während mehr als einem halben
Jahrhundert war dem Verstorbenen das Glück beschieden,

von kleinen Anfängen an, seinen Wirkungskreis bis zur
hohen Blüte auszudehnen. Hunderte der verschiedensten
Bauten sind aus seinem unermüdlichen Geiste hervor-
gegangen, Fabriken, Lehranstalten, Kirchen, Wohnhäuser,
Villen sowie die bekanntesten großartigen Schlösser in
der Umgebung verewigen seine Schaffensfreudigkeit. Trotz
seiner gewaltigen geschäftlichen Inanspruchnahme hat
derselbe zudem der Heimatgemeinde seine vorzüglichen
Dienste zur Verfügung gestellt. Jahrzehnte gehörte der
selbe dem Gemeinderate, der Schulvorsteherfchaft sowie
anderen Ämtern an und es hat Emmishosen dem

Dahingeschiedenen Vieles zu verdanken.

Darlehenskasse der Schweizerische« Eidgenossenschaft.
Gemäß Beschluß des Bundesrates vom 9. September
wird die Darlehenskasse ihre Geschäfte am 21. September
dieses Jahres beginnen. Sie errichtet Zwei g nieder-
lassungen bei den Zweiganstalten der Schweizerischen
Nationalbank in Basel, Bern, Gens, Lausanne,
Luzern, Neuenburg, St. Gallen und Zürich.
Diese Zweigniederlassungen sind von der Zentralverwal-
tung angewiesen, schon vom 15. September an Darlehens-
gesuche entgegenzunehmen.

AIS Vorsitzende uud Mitglieder der OrtskomiteeS
der Darlehenskasse der schweizerische« Eidgenossen-
schaft wählte der Bundesrat: Für Basel: Vorsitzender
Karl Henrici, Direktor der Zweiganstalt Basel; als wettere
Mitglieder: Ernst Bauer, Direktor der Handwerkerbank
Basel, W. Rumpf von Salis, Delegierter der Rumpfschen
Kreppweberei in Basel. Niklaus Stöcklin, Inhaber der
Firma Niklaus Stöcklin u. Cte. in Basel. Für Bern:
Borsitzender Gottlieb Gafner, Direktor der Zweiganstalt
Bern; weitere Mitglieder: A Aellig, Subdirektor der
Kantonalbank Bern, I. Knuchel, Geschäftsführer des
Verbandes landwirtschaftlicher Genossenschaften von Bern
und benachbarter Kantone, I. Schneider-Montandon,
Viel, Delegierter des Verwaltungsrates der Vereinigten
Drahtwerke, Eugen von Büren, vom Hause Büren à
Ae, Notariats- und Sachwalterbureau in Bern, I
Scheillin in Burgdorf, Delegierter des Verwaltungsrates
der Vereinigten Leinenwebereien Word und I. Scheitlin.
Für Luzern: Vorsitzender Eduard Funitzsch, Direktor
der Zweiganftalt Luzern: weitere Mitglieder: C. A. Curti-
Meyer in Firma Curti à Cie. in Luzern, F. Flüeler,
Direktor der Kantonalbank Schwyz, Gottfried Theiler,
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Gerichtspräsident in Kriens, Alois Häfliger, Inhaber
eines Geschäftsbureaus in Bern. Für St. Gallen:
Vorsitzender Walter Waiser, Direktor der Zweiganstalt
St. Gallen; weitere Mitglieder: Sensal Julius Stein-
mann in St. Gallen, Otto Schweizer, Teilhaber der
Bankfirma Brettauer à Cie., St. Gallen, Ernst Kühn-
Müller in Degersheim. Teilhaber der Stickereiftrma Kühn
à Cie, Cäsar Alther-Wild, Kaufmann in St. Gallen.
Für Zürich: Vorsitzender Karl Steiger, Subdirektor der
Zweiganstalt Zürich; weitere Mitglieder C. Abegg, von
der Firma Abegg à, Cie., Zürich, I. Lüchtnger, Ober-
ingénieur der Firma Locher S. Cte., Zürich. R. Bau-
mann, Kaufmann in Zürich, G. E. Bürke-Albrecht, in
Firma Bürke à Albrecht in Zürich, E. Hofmeister, alt
Bankdirektor in Zürich.

BandeSratSbeschluß betreffend Fristerstreck««gen
für Erfind«ngSpate«te und gewerbliche Muster und
Modelle. 1. Zur Bezahlung der Hinterlegungsgebühr,
sowie der ersten Jahresgebühr für Erfindungspatente,
die in der Zeit vom 1. August 1914 einschließlich bis
und mit 31. Dezember 1914 angemeldet werden, wird Frist
bis zum Ablauf des 31. Dez. 1914 gewährt. Als Anmeldungs-
datum der in dem angegebenen Zeitraum eingereichten
Patentgesuche gilt das Datum, an welchem dem etdg.
Amt für geistiges Eigentum ein schriftlicher Antrag auf
Erteilung des Patentes eingereicht und außerdem der
Ziffer 1 des ersten Absatzes des Art. 6 der Vollziehungs-
Verordnung zum Bundesgesetz vom 21. Juni 1907, be-

treffend die Erfindungspatente entsprochen worden ist.
2. Zur Bezahlung der Gebühren:
1. für das zweite oder eines der folgenden Patent-

jähre,
2. für die zweite oder die dritte Schutzperiode von

Hinterlegungen gewerblicher Muster oder Modelle
wird, sofern die gesetzliche Zahlungsnachfrist in der Zeit
vom 1. August 1914 einschließlich bis und mit 31. Dez.
1914 endigen würde, eine außerordentliche Nachfrist bis

zum Ablauf des 31. Dezember 1914 gewährt.
3. Prioritätsausweise für die vor dem 10. November

1914 eingetragenen Erfindungspatente und gewerblichen
Muster oder Modelle, deren Anmeldungsdatuw dem
30. April 1913 nachgeht, können bis zum Ablauf des
31. Dezember 1914 nachgereicht werden.

BundeSratSbeschluß betreffend Abänderung der
Vollziehungsverordnung über die in Handel und
Verkehr gebrauchte« Längen- und Hohlmaße, Ge-
Wichte uud Wage«. Die Vollziehungsverordnung be-

treffend die in Handel lind Verkehr gebrauchten Längen-
und Hohlmaße, Gewichte und Wagen, vom 12. Jan.
1912, erhält folgende Abänderung:

Der Artikel 12 wird aufgehoben und durch folgende
Bestimmungen ersetzt:

Art. 12. Wein, Obstwein, Spirituosen und Bier
dürfen bei faßweisem Verkauf nur in geeichten Fässern
abgegeben werden. Die Eichung besteht bei den Fässern:

a. in der Bezeichnung des Taragewichtes, dem Stem-
pelzeichen und der Jahrzahl, wenn sich der Ver-
kauf nach dem Gewicht vollzieht, oder

d. in der Angabe des Rauminhaltes, dem amtlichen
Stempel und der Jahrzahl, wenn sich der Ver-
kauf nach Volumen vollzieht, oder

o. in beiden Angaben bei freier Wahl der Ver-
kaufsart.

Für alle hölzernen Fässer wird festgesetzt, daß die

im Laufe eines Jahres angebrachten Eichzeichen bei

Bierfässern Gültigkeit besitzen bis Ende Juni des dritt-
folgenden Kalenderjahres, bei Fässern für Wein, Obst-
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